Anlage c.

Anweifung
fitr
dic Vrobenentnafuie suv demijchen Unterjudpmg von Fletjch einfehlieflich Fett jowie
vie Qorpritfung  gubeveiteter Fette wund fir die Beurteilung der Gleichartigkeit
der Sendungen.

yiiv

A. Vrobenentnahme zur demijden Unterjudpung von Fleijch, audgenommen
subereitete Fette,

(Bgl. §§ 11 big 14 und 16 ber Ausfithrungsbeftimmungen D.)

Die Probenentnahme gefchieht, jorweit angdngig, durd) dem mit der Unterfudpung Dbetrauten

Ghemifer, jonjt durd) den ald Bejdauer bejtellten approbierten Tierarat.

I. Die Auzwahl der Proben gefdhieht nad) folgenden Grundidgen:

1. Bei frijchem Fleifche (§ 13 ADB}. 2 der Ausfithrungdbeftimmungen D):

@3 ift von jedem berdaditigen Tierforper eine Durchfdhnittdprobe in der Weife u
entnehmen, daf an mehreven (etwa 3 bi8 5) Stellen Proben im Gefamtigewvidite bon
ehwva 500 g abgetvennt twerben. Die eingelnen Proben find moglidhft der AuBenfeite in
Form bdider Mustelftitde an jaftigen Stellen ded Tierforperd zu entnehmen.

2, Vet gubereitetem Fleijche:

a) Bur Feftjtellung, ob dem Werbote bes § 5 MNr. 2 der usfithrungsbeftinunungen D
sunider Plerdefleifd) unter falider Vegeidhmung eingufithren verfucht wird, ift aus dem
verdadhtigen Fleifdititd eine Durdhjdynittdprobe im Gejamigewidite vom HOO g 3u ent:
nehmien, wobei moglichit Stellen mit fetthaltigem BVinbdegemwebe ausdzujudjen find.

b) Jur Unterfudung, ob dad Fleijd) mit etnem ber tm § 5 v, 3 ber Ausfihrungdbejtim-
mungen D verbotenen ©toffe behandelt worden ift, find bdie Proben nad) folgenbden
Grunbjdgen zu entnehmen:

a) Durdfdnitt8proben im Gefamtgetvidhte von 500 g find zu entnehmen:

Bei  gleichartigen Sendungen wm Sinne des § 12 Abs. 3 der Ausfiihirungs-
bestimmungen D nach den Grundsdtzen des § 14 Abs. 3, 4 ebenda,

im dibrigen aus jedem einzelnen Fleischstiicke, bei Speck jedoch mur aus
ctivaigen verddchtigen Stiicken und bei Dirmen nur aus elwaigen verddchtigen
Paclstiichen.

mithrt die djemifdye Unterfudhung aud) nuy bei etier Probe aud einer gleid)-
artigen. Sendung Fu einer Veanjtandung, fo st gemdss § 12 Abs. 4 chenda zu
verfahren.

e Durd)jchnittdprobe 1jt, abgefehen von Darmen, fo audjutvdhlen, daf
neben moglidhjt qrofen Flacdhen der ubenfeite aud) tiefere Fleijdh)- ober Fett-
jhidyten mitgenonumen toerdern.

€ind an der Aufenfeite Anzeidhen von Konjervierungémitteln mabhrnehmbar,
jo find diefe Stellen bei der Probenentnahme zu beriidiicdhtigen.

A) Bet Fleijd), welded von Pofellafe eingejchloffert ift ober duferlich die Wnwendung
boun Sonfervejaly erfermen (ARt (vgl. §¢ 14 Abs. 4 chenda), vixd auferdbem eine
Probe der Lafe (mindeftens 200 cem) obder, wenn moglich, des Salzed (bi3 3u
o0 g} entnommen,
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¢) Aus Schinken in Postsendungen bis zu 3 Stick, aus anderen Postsendungen im Gewichte
bis zu 2 kg, ferner aus Sendungen, die nachweislich als Umzugsqut von Ansiedlern und
Arbeitern eingefiilvt werden, sind Proben wur im Verdachtsfalle zu entnehmen,

II. Die weitere Behandlung der Proben gefdieht nad) folgenden Grundidten:

1. Die Proben find bergeftalt ju fenngzeidnen, dap ofhne weiteres feftgeftellt werden fann,
augd welden Padijtiiden fie entnommen mwurden.

2. Ju einem Dbefonderen ©chriftitiide find genaue Ungaben zu madjen itber die Herfunft
und Abftammung ded Jleifded fowie itber den Umfang der Senbdung, bder die Proben
enfromnien yourben. LWerben bet ber Probenentnahme befonbere Beobadhtungen gemarht,
eldje bermuten laffen, dap dad Fleijd) unter die Verbofe im § 5 JNx. 2 und 3 ber Aus-
fiihrungsbeftimmungen D fallt, ober twurde die Probenentnahme aqui Grund derartiger
Beobadhtungen beranlaft, fo ijt eine Angabe Hieritber gletdhfalls in dad Sdyriftititd auf-
gunehmen. Bei gejalzenemt Fleifhe ijt zugleid) anzugeben, ob dadjelbe in Pofellafe odex
Stonfervefalz eingehullt lag.

3. Bur Verpadung find jorgfdltig gereinigte und gut verjchloffene Gefike aud Porzellan,
©teingut, glafiertem Ton obder Blagd zu verwenden; in CErmangelung folder Gefdfe
vlirfen aud) Umbiilllungen von ftarfem Pergamentpapier jur BVeriwendung gelangen.

4. Die Aufbetvahrung obder BVerfendung der Pofellafe erfolgt in qut gereimigten, dann ge-

trodneten und mit neuen forfen perfeherien Flajdjen aud farblofem Glaje.
. Ronfervejalz wird ebenfalld in Gladgefahen aufbeivabrt und verjdhidt.
Die Proben find, jofern nidt ihre Bejeitigung infolge Verberbend nofwendig wird, jo
Iangeﬁiu geeigneter Wetfe aufzubemwahren, Hig die Entjdeidbung iiber die Jugehorige Sendung
getroffen ijt.

o o

B. Probenentnabme jur chemijchen Unterjudyung zubereiteter Fette,
(Bgl. §§ 15 und 16 der Ausfithrungsbeftimmungen D.)

1. uf die Probenentnahme findet die Bejtimmung unter A A6} 1 Unwendung. Ausnahms-
ineife fonnen hiermit anbere Perjonen, weldje geniigende fenntnijje nachgeiviejen haben, betraut twerden.

2. Durd)jdnitidproben im Gejamtgetvichte pon 260 g find zu entnehmen:

a) wenmn die Sendbung aud einem oder zwei Paditiiden befteht, oder iwenn fie aud mebhr
alg zwei Paditiiden bejteht, ohmne daf emme gleidartige Sendung im Sinne ded § 12
ALY, 3 ber usfithrungdbeftimmungen D vorlieat, aud jedem Paditiide;

b) wenn bdie Sendung aud mehr ald wei Padjtiiden befteht und im vorgenannten Sinne
aleidartig ift, aud jedem gemih § 15 2Abf. 5 ebenda audzuiwdbhlenden Padijtiide;

¢) wenn die Unterjudung infolge einer Stichprobenbeanstandung ausgedehnt werden muf,
gemdf § 12 UD|. 4 ebenda aud allen Paditiiden der gleichartigen Sendung.

Die Durchidnittd8proben find an mebhreren Stellen des Padjtidsd zu entnehmen; zwedmaifig
bedbient man fid) hierbei eined ©Stechbobrerd aus Stabl.

Aus Postsendungen und Warenproben im Gewichte bis zu 2 kg, ferner bel Sendungen, die
nachiweislich als Umzugsqut von Ansiedlern und Arbeitern eingefiihrt werden, sind Proben zur Unler-
suchung gemdff § 15 Abs. 3 ebenda mur im Verdachisfalle zu entnehmen.

3. Die Durd)jdnitidproben find bergeftalt zu femngzeidinen, daf obne iveitered feftgeftellt
werden fann, aud twelden Padijtiiden fie entrommen wurden.

4. JIn einem bejonbderen Sdriftjtiife find genaue Angaben zu madhen itber die Herfunft und
Abjtammung ded Fettes, dber den Namen und Wohnort des Empfingers, iiber Zeichen. Nummer und
Umfang der Sendbung, bder die Proben entnommen wurbden, itber bie bel bder Entnabhme der Probe
gemacten Beobahtungen und jchlieplich daritber, ob bie Probenentnahme Fur ftandigen Kontrolle obder
auf Grund eined befonbderen Verbad)td ftattfand.

Auperdem ijt den Proben eine furze Angabe iiber dad CErgebnid der WVorpritfung beizufiigen.

5. Die Aufbetvahrung ober Verfendbung ber Proben erfolgt in gut berjdyloffenen und forg-
faltig gereinigten Gefdfert augd Porzellan, qlafiertem Ton, Steinqut (Salbentdpfe der Apothefer) ober
von dunfelgefarbfem Glad, weldje moglichjt luft- und ldtdidht u verjdhlieken find.




6. Die Proben find fo lange aufzubewabren, bis bdie CEntjdefdung iiber die ugehorige

= otroffent ijt.
genbung getuoffert i C. Worpriifung zubereiteter Fette.

(Vgl. § 15 AL} 2 umd § 16 der ngfiihrungsbejtimmungen D.)

Die Padijtiide mitfjen ben 2ngaben in ben Begleitpapieren entfprechen und die fiiv ben

Sandelsperfehr vorgejdriebene Bezeidhming tragen (,Margarine”, ,Kunjtipeifefett”).
” Die Fette miifjen ein der betreffenden Gattung im un_nerhnrbert}_gn und unverfalidten Guftande
sufommenbed  allgemeines usiehen BHaben. JInsbejondere ift auf Farbe, Konfiftens, Gerud) und
(bejymad Rirdficht su nehmen. - o )

Jolgende Gefidhtspuntte miifjen hierbei befonders beobadjtet werden:

1. Bei Gegenwart von Scdimmelpilzen oder Bafterienfolonien ift fejtzujtellen, ob diefe

a) als uniefentliche orilige dupere BVerunveinigung (3. B. infolge Ffleiner Schiden ber
Lerpadung),
b) alé pmeien?ﬁrf)er auferer Iberzug der Fettmafie oder
¢) al3 Wudjerungen im Jnnexrn ded Fettes
vorliegen. . ' .

2. Bei der Veurteilung der Farbe ijt darauf ju adhten, ob bdas Fett eine ihm nidht eigen-
tiimfiche Farbung oder eine Verfarbung aufiveift, ober ob e3 fjonjt finnlid) wabhrnehmbare frembe
Betmengungen enthalt. _ o o

3. Bet der Pritfung ded Gerud)s ijt auf vangigen, sauer-ranzigen, fauliyen oder sauer-funligen,
talgigen, dligen, dbumpfigen (mulftrigen, grabelnden), jhimmeligen Gerud) zu adhten. '

4. Bei der Priffung ded Gefdymads ift feftzuftellen, ob ein bitterer oder ein allgemein efel-
erregender Gejhmad borliegt. Aud) ijt bavauf gu adten, ob frembe Beimengungen durdh den Gejdymact
erfannt twerden fonmnen.

5. it Shimmelgerud) oder -gefdymad feftgeftellt, fo it zu briifen, ob Dderfelbe nur von
geringfiigigen dupeven BVerunreinigungen ved Fetted oder bed Padftiicts Herriihrt.

D. Beurteilung der Gleichartigkeit von Sendungen zubereiteten Fleisches. Proben-
entnahme in zweifelhajften Fdllen.

Bei Anwendung des § 12 Abs, 3 der Ausfithrungsbestimmungen D ist nach folgenden Grund-
sdlzen 2w verfaliven:

1. Bei Verschiedenheit der Verpackung darf Gleichartigheit einer Semdung nur angenommen
werden:

a) ber Fett, wenn und insowett die Kennzeichnung gleich ist und eime dusserliche Priifung
des Inlalls keinen Verdacht verschiedener Fabrikation erregt,

b) bei somstigem Fleische, einschliesstich Dirmen, wenn wund insoweit die Art der Kenn-
zewhnung wnd eme Gusserliche Priifung des Inhalts auf eine gleiche Fabrikation
schliessen lassen.

2. Als gleiche Kennzeichnung gilt bei Felt eime einheitliche Fabrikmarke. Neben der
Fabriliomarke angebrachte Buchstaben wnd Nummern bleiben bei Beurteilung der Gleichartigkeit einer
Sendung wnbericksichtigt, soweit sich aus hmen ein Verdacht verschiedener Fabrikation micht ergibt.
Fehlt em Fabrikzeichen, so darf bei Fett eine gleichartige Sendung nur insoweit angenommen werden,
als die Verpackung gleich ist, auch die Art der sonstigen Kemnzeichnung keinen Verdacht verschiedener
Fabrikation ergibt.

3. Insoweit nach den vorstehenden Grundsdtzen ber die Gleichartigheit der Sendungen von
zubereitcten Fetten wegen verschiedener Verpackung oder verschiedener Kennzeichnung einzelner Teile
Zuceifel entstehen, st die Probementnahme nach § 15 Abs. 5 der Ausfilrungsbestimmungen D so ein-
curichicn, dass mindestens aus jedem dieser Teile eine Probe zum Zwecke der Vorpriifung und der
Fritfung gemdss § 15 Abs. 8a, ¢ und d ebenda entnommen wird.

' 4. Wird bei der nach vorstchendem Absatze vorgenommenen Priifung der Verdacht der Ungleich-
arfzgz'fez't nicht bestitigt, so hat die Auswahl der Stichproben fiir die weitere Priifung nach den Vor-
schriften im § 15 Abs. 5 und 6 ebenda zu erfolgen.

Ewiger Bund




	Anlage c. Anweisung für die  Probenentnahme zur chemischen Untersuchung von Fleisch einschließlich Fett sowie für die Vorprüfung zubereiteter Fette und für die Beurteilung der Gleichartigkeit der Sendungen.

